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Die Expedition. 


3 —ͤ aee 
Das böſe Deutſchland. 


Der Kriegslärm zu Anfang dieſes Jahres hat ſchon einen 
Vorjänger, im Jahre 1875, gehabt. Auch damals ſollte Deutſch⸗ 
land auf dem Sprunge geſtanden haben, über die arme franzö⸗ 
ſiſche Republik herzufallen, aber durch Rußlands Dazwiſchentre⸗ 
ten verhindert worden ſein. Wie ſchon mitgetheilt, hat 
der damalige franzöſiſche Botſchafter in Petersburg, General 
Leflo, in einem Paiſer Blatt Enthüllungen veröffentlicht, in 
welchen er ſeinen Landsleuten im Speciellen und Europa im al 
gemeinen beweiſen will, daß Frankreich und Rußland die beiden 
Friedensengel ſind, Deutſchland aber immer das SKarntdel, 
welches anfängt. ‚Hören wir nun, was Leflo vorbringt. 

Der General beginnt, indem er berichtet, man jet im Winter 
1874/75 ſehr beunruhigt geweſen, weil man erfahren, daß Fürſt 
Bismarck über die raſche Wiederherſtellung Frankreichs in mili⸗ 
täriſcher, politiſcher und wirthöchaftlicher Hinſicht ſehr aufgebracht 
jet. Der ſich jelbſt als in feier Angſt befindlich hinſtellende 
General benutzte den Gegenſtand ſofort zu einer Unterredung 
mit dem ruſſiſchen Reichskanzter Fürſten Gortſchakow, welcher 
aber alles für eine Komödie erklärte. Auch der Czar Alex⸗ 
ander II. äußerte ſich in dieſem Sinne. Man wolle in Berlin 
nur die Aufmerksamkeit von den unerquicktichen inneren Ver⸗ 
hältniſſen nach Außen ableiten, dem damals bereits in 
Frage ſtehenden Septennat die Wege ebenen. In Wahrheit 
wolle Niemand den Krieg. Auch der ruſſiſche Botſchafter in 
Paris, Fürſt Orlow, äußerte fi, als er nach Petersburg kam, 
zu Leflo ſehr beruhigend, indem er ſich auf die Unterredungen 
bezog, welche er auf der Durchreiſe durch Berlin mit dem Fürſten 
Bismarck gehabt hatte, und der im Februar 1874 zum Beſuch 
anweſende Katſer von Oeſterreich erklärte dem General: „Man 
iR in Berlin nicht wenig nervös, allein ich glaube, daß man 
ſich dort ſehr bald beruhigt.“ 


Auf der Kühne des Lebens. 


Roman von Max von Weißenthurm. 
Nachdruck verboten.] 
(51. Fortſetzung.) 
XXX. 
Das Verdiet der Geſchworenen. 


Barbara war die erſte, welche das Schweigen brach, das 
dem Eintreten Hohannes Francts' gefolgt war. Langſam erhob 
fie ſich aus ihrer knieenden Stellung, indem fie ſich auf die 
Lehne des Armſtuhles ſtützte, in welchem Graf Elsdale ſaß, 
und ihr ſchmerzlich bewegtes Antlitz dem jungen Rechtsanwalt 

note. 
ae, Alles vorüber,“ forſchte ſie in athemloſer Stimmung. 
„Es iſt vorüber, Fräulein Hatton, entgegnete er mit 
ſichtlicher Anſtrengung, unfähig, dem Blick des Mädchens zu 
begegnen. 

- Ein unheimliches Schweigen entſtand, ein Schweigen, das 
auf Allen mit bleierner Schwere laſtete. Barbara aber ſchien 
daſſelbe gleichſam das Herz abzupreſſen, Ihre Lippen zitterten jo 
ſehr, daß die Worte, welche ſich auf dieſelben drängen wollten, 
ungeſprochen blieben. Doch dann, mit Anſtrengung nur vermochte 
ſie vorzubringen: 

„Und — und —? 

Es war furchtbar, ihre Angſt, die ſtumme und doch ſo 
beredte Frage der dunklen Augen zu ſehen, ihr vergebliches Bemü⸗ 
hen, zuſammenhängend zu ſprechen, und erſchüttert wandte der 
ur Mann ſich ab. Graf Elsdale bedeckte das Antlitz mit bei⸗ 
den Händen. 

Barbara ließ die Hand von der Lehne des Stuhles herab⸗ 
gleiten und that mehrere Schritte vorwärts; daun blieb fie plötz⸗ 
lich ſchwer athmend ſtehen und preßle die Hände auf die wogende 
Bruſt. 


“ 


„Weßhalb wenden Sie ſich von mir ab?“ fragte fie mit 
Urtheil iſt gefällt worden, nicht jo?« 

Er bejahte ſchweigend. 
8 „Wollen 4 a mittheilen, wie dasſelbe 

erdächtigt man Jemanden „ 

05 dur augenscheinlich, daß ihm die Antwort entſetzlich 
ſchwer fiel; aber dennoch — es mußte fein. 

„Ja,“ erwiderte er mit Ueberwindung. 


lautet? 


Trotzdem ließ die Beunruhigung in Frankreich nicht nach. 
Der Czar und Fürſt Gortſchakow bemühten ſich daher wieder⸗ 
holt, die Furcht des Generals zu beſeitigen. Fürſt Gortſchakow 
appellirte geradezu an das franzöſiſche Ebrgefühl; die Schwäche, 
welche ſich in der Kriegsfurcht der franzöſi chen Regterung aus⸗ 
ſpreche, müſſe Frankreich in den Augen Europas herabſetzen. 
„In jedem Fall,“ ſchloß er, „habt Ihr nur eins zu thun, Euch 
ſtark, ſehr ſtark zu machen.“ Der General reiſte im Februar 
1875 nach Paris, um dort zu beruhigen. Er beſuchte dort den 
Fürſten Orlow; obgleich derſelde gerade damit beſchäftigt war, 
über die angeblichen Kriegsdrohungen nach Petersburg zu tele- 
graphiren, ſo erklärte er dem General doch, daß er ſelbſt nicht 
an deren Vorhandenſein glaube. Auch den Marſchall Mac 
Mahon traf Leflo vor feiner Abreiſe, als er gerade ein Paquet 
eingegangener Depeſchen und vertraulicher Berichte las. Der 
Marſchall reichte ihm dieſelben und Leflo erſah aus ihnen, daß 
Deutſchland den Krieg mit oder ohne Kriegserklärung beſchloſſen 
habe.“ Es befanden ſich unter den Schriftſtücken auch zwei 
Briefe eines der größten Persönlichkeiten Europas, eines Fürſten, 
deſſen Namen Leflo nicht nennen zu dürfen erklärt. In dem 
einen dieſer Briefe hieß es: „Ihr werdet im Frühling ange⸗ 
griffen werden;“ im anderen: „Die Anordnungen find geändert, 
der Krieg iſt auf den September verſchoben worden.“ Leflo war 
ſehr betrübt, daß ſeine Regierung gerade ihm, der bei dem 
Czaren, dem einzigen natürlichen Alliirten Frankreichs, accredt- 
tirter Vertreter ſei, bisher über die Kriegsgefahr nichts Vertrau⸗ 
liches mitgetheilt habe. 

In Petersburg wieder angekommen, empfing der General 
alsbald den Beſuch des Fürſten Gortſchakow, welcher ſich aber⸗ 
mals in langer Unterredung bemühte, ihn zu beruhigen. Er 
fügte zwar dem General den Schmerz zu, daß er erklärte, nicht 
zu glauben, daß Elſaß werde, was, dem General zufolge, Frank⸗ 
reich einzig und allein wünſche, friedlich und auf dip lomatiſchem 
Wege wieder an Frankreich gelangen, verſprach ihm aber, wenn 
er den Czaren nach Berlin geleite, auf den Fürſten Bismarck in 
friedlichem Sinne einzuwirken; der Czar werde daſſelbe beim 
Kaiſer thun. Frankreich könne nichts thun, als ſich ſehr ſtark 
machen. In einer Audienz bei Alexander II. erfuhr der Czar 
noch viel weitergehende Beruhigungen; der Kaiser verſicherte ihm, 
daß weder Kaiſer Wilhelm, noch der Kronprinz den Krieg 
wünſchten. Sollte eine wirkliche Bedrohung Frankreichs in 
Frage kommen, ſo werde er, der Czar, die franzöſiſche Regierung 
benachrichtigen. 

Trotz alledem legten ſich Leflo's Beängſtigungen nicht, er 
lief mit ſeinen Klagen von einen Diplomaten zum andern. von 
dieſem wieder zu Gortſchakow, traf auch mit dem Garen zufäl⸗ 
lig zuſammen, der ihn mit einer wohlwollenden Ironie behan⸗ 


„Aber — es iſt Niemand zugegen gewesen, außer mir,“ 
fuhr ſie erbleichend fort, „das muß man ja doch wiſſen. Man 
könnte gerade jo gut mich verdächtigen; Ah!“ rief fie plötzlich, 
indem ihre Augen ſich mit dem Ausdruck der Wildheit auf ihn 
hefteten. „Weßhalb blicken Ste mich ſo entfetzt an? Verdächtigt 
man, verdächtigt man — —“ 

Die Worte erſtarben ihr auf den Lippen und Jahan⸗ 
nes Francis, der ſie ſcharf beobachtete, erkannte, daß irgend 
eine geheime Angſt ſich ihrer bemächtigt habe, welche ſie 
mit dem Aufgebot ihrer ganzen Eatſchloſſenheit zurückzudrän⸗ 
gen ſuchte. 

Für ſich ſelbſt jedoch, jo ſagte ſich der junge Rechtsanwalt, 
ſchien ſie offenbar keine Furcht zu haben. 

„Wollen Ste mir die ganze Wahrheit ſagen?“ ſprach fie 
jetzt in ruhigem Tone „Alles iſt leichter zu ertragen, als dieſe 
Ungewißheit. Warum ſehen Sie mich ſo mitleidig an? Fürch⸗ 
ten Sie, mir Schmerz zu bereiten? Ich kann nicht mehr leiden. 
als ich bis jetzt gelitten habe, was immer Sie mir auch mitthei⸗ 
len mögen!“ 

„Ich kann es nicht ſagen!“ rief Johannes Francis in voll 
hervorbrechendem Schmerze. 

„Sie können es mir nicht ſagen?“ gab Barbara zurück. 
„Sie vermögen es nicht über ſich, die Wahrheit auszusprechen? 
Nun denn, ſo antworten mir: Beſchuldigt man mich? Wirklich 
und wahrhaftig mich?“ 

Es war ein furchtbarer Moment, welcher der Frage Bar⸗ 
bara's folgte, der jedem im Zimmer Anweſenden endlos erſchien 
und mit bleierner Wucht auf Allen laſtete. 

Und unfähig, das Wort zu ſprechen, das ſie zu hören be⸗ 
gehrte, wandte Johannes Francis ſich ergriffen ab, eine Bewe⸗ 
gung, die ihr deutlicher ſagte, als die längſte Rede, wie das 
Verdict der Geſchworenen gelautet hatte. 

Wie verſteinert ſtand ſie da, dann plötzlich erſcholl ein lau⸗ 
tes, unheimliches Lachen von ihren Lippen. 

„Fräulein Barbara! Fräulein Barbara!“ rief die 
erſchrockene Mrs. Fatıfor. „Bedenken Sie, der Graf iſt zu⸗ 
gegen!“ 

Dieſe Worte ſtillten den wilden Paroxismus, noch ehe er 
zum vollen Ausbruch gelangt war. Das faſt unheimliche Glü⸗ 
hen ihrer Augen ließ nach und ſchwer ſank ihr Hanpt nieder auf 
die Schulter der Frau. 

Einige Minuten herrſchte tiefes, lautloſes Schweigen in dem 
Gemach, dann richtete Barbara ihr Antlitz langſam wieder 


delte, was der General nicht bemerkt zu haben ſcheint. Ihm 
lag Alles daran, eine Erklärung des Czaren oder Gortſchakow's 
zu erlangen, daß Rußland einen deutſchen Angriff gegen Frank⸗ 
reich als einen Rechtsbruch betrachten und nicht dulden werde. 
Er erhielt jedoch nur allgemeine Hinweiſe auf die bereits erwähnte 
Aeußerung des Czaren und die Erklärung des Fürſten Gortſcha⸗ 
kow, Rußland werde nicht das Schwert ziehen, aber auch ohne 
das zum Ziele gelangen. In dem brieflichen Bericht nach Paris, 
in welchem Alles dies in großer Breite enthalten iſt, wird auch 
noch von einer erfolgloſen Miſſion des deutſchen Legationsrathes 
von Radowitz geſprochen; derſelbe habe dem Czaren Compenſa⸗ 
tionen im Orient verſprechen ſollen, wann man Deutſchland unge⸗ 
hindert über Frankreich herfallen laſſe, fet aber abgewie⸗ 
ſen worden. 

In der vom 17. Mat datierten Antwort des Herzogs von 
Decozes erklärt dieſer, vor Rußland's feſtem Willen ſei Deutſch⸗ 
land zuräckgewichen und habe die Schuld der Beunruhigung dem 
Grafen Moltke aufgebürdet. Frankreich ſei jetzt ruhig und 
werde den Rath des Fürſten Gorſchakow befolgen. „Vertrauen, 
Klugheit, Geduld!“ Marſchall Mae Mahon habe dem Czaren 
einen eigenhändigen Brief mit dem Ausdruck des Dankes für 
die ruſſiſche Interventton geſchtckt. 

Das find die Enthüllungen, durch die der General Deutſch⸗ 
land Schaden zufügen will. Wir lachen darüber, aber die lel⸗ 
tenden Kreiſe in Paris lachen nicht, haben dieſelben Leflo ſehr 
übel vielmehr genommen. Der General hat nachträglich doch 
gethan, wovor ihn Gorſchakow dringend gewarnt. nämlich Frank⸗ 
reich in den Augen Europa's berabgeiegt. Die Art, wie nach 
den Berichten des Botſchafters Frankreich im Jahre 1875 vor 
dem Czaren ſich gedemüthigt, blos um die Zuſage ſeiner Bun⸗ 
desgenoſſenſchaft zu erhalten, dürfte in der Geſchichte der Groß⸗ 
ſtaaten wohl ohne Beispiel daſtehen, und dieſe Erniedrigung tft 
noch dazu eine erfolgloſe geweſen. Eine Schuld Deutſchlands iſt 
durch die Enthüllungen auch nicht im Entfernteſten nachgewieſen, 
wohl aber, daß Niemand außer der franzöſiſchen Regierung an 
Deutſchland's kriegeriſche Abſichten glaubte. Denkt aber der 
General etwa, durch ſeine Enthüllung ein intimes Freundſchafts⸗ 
band um Frankreich und Rußland ſchlingen zu können, ſo hat 
er den allerungünſtigſten Zeitpunkt gewählt, den er überhaupt 
nur treffen konnte. 

Es mag möglich ſein, daß es einem geeigneten franzöſiſchen 
Miniſterium gelingen könnte, mit den ruſſiſchen Deutſchenfreſſern 
Fühlung zu gewinnen; aber daß ein ſolches Miniſterium das 
jetzt auf der Bildfläche erſcheinende Cabinet Floquet iſt, daran 
tft nicht zu denken. Der einſtige Strebeadvokat Floquet, der j. 
38. dem Czaren Alexander II. in Paris zurief: „Es lebe Polen, 
mein Herri“, als leitender Staatsmann Frankreich's kann keine 
2 — 


empor. Daſſelbe war ſehr bleich, aber der Ausdruck des Frie⸗ 
dens lag auf ihren Zügen. Ruhtg trat fie auf den Grafen zu 
und ſchlang ihre Arme liebevoll um ihn. 

„Onkel“, ſprach ſie zärtlich, „gräme Dich nicht; ſie mich 
an und ſprich zu mir. Kannſt Du mir jemals verzeihen, 
daß ich ſolches Leid über Dich brachte? Ich bin unſchul dig. 


„Du brauchſt mir das nicht zu ſagen, meine Barbara,“ ent⸗ 
gegnete er mit zuckenden Lippen. „Es muß ein furchtbarer 
Irrthum obwalten. Mein armes Kind, wie wirſt Du im Stande 
ſein, dies zu ertragen?“ 

„Ich fühle mich ſtark, geliebter Onkel, doch Du — o, ver⸗ 
zeihe mir alle Schmach, welche ich über Dich bringe! Ach, wäre 
ich vom Anfang an wahr und aufrichtig geweſen! Aber wir 
waren ſo glücklich — ſo glücklich —“ 

Die Stimme verſagte ihr. 

„Wir werden wieder glücklich ſein, Kind!“ 
flüſterte Lord Elsdale innig. 

Ein Geräuſch, das von draußen kam, unterbrach die einge⸗ 
tretene Stille. 

Barbara hob das Haupt. Die Thür ging auf und man 
gewahrte mehrere Geſtalten, die harrend im Gange ſtanden. 
Barbara begriff ſofort, um was es ſich handelte. 

An allen Gliedern zitternd, richtete fie Ah auf. Lord 
Elsdale war in feinem Seſſel zurückgeſunken und hatte 
115 ea geſchloſſen, während Graf Cheveley beſorgt auf ihn 
zutrat. 

Eine zitternde, kleine Hand legte fi auf den Arm Jos 
hannes Francis’. Er ſah in die Augen Barbara's, welche an 
ihn herangetreten war und angſtvoll zu ihm aufſah. 

a „Iſt man meinetwegen gekommen? fragte ſie kaum 
örb 


rbar. 

Er bejahte mit heiſerer Stimme. 

„Muß ich mit jenen Leuten gehen?“ forſchte ſie weiter und 
es lag eine ſolche Seelenqual in ihren Augen, daß er es nicht 
über ſich brachte, auch nur einen Lau: zu ſprechen, ſondern in 
ſtürmiſcher Bejahung das Haupt neigte. 

Ein leiſer Schrei entrang ſich ihren Lippen und der junge 
Mann hielt eine Ohnmächtige in ſeinen Armen. 


Der Morgen begann kaum zu grauen, als Johannes Fron⸗ 
eis ſchon auf dem Bahngof zu Arlington erſchien, um feinen 
Vater zu erwarten, der aus London eintreffen ſollte. 


mein liebes 
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Der badische Landtag iſt auf den 7. Juni zu einer 
außerordentlichen Seſſion nach Karlsruhe berufen worden. Es 
handelt ſich um Bewilligung des badiſchen Koſtenbeitrages zum 
Bau der ſtrategiſchen Bahnlinien. 

Der Hamburger Senat hat den Senator Dr. Burchardt 
zu einem ſeiner ſtellvertretenden Bevollmächtiglen beim Bundes⸗ 
rath ernannt 

Der Ober ⸗Landesgerichts⸗Präſident Schultz = Völcker in 
Breslau gedenkt ſeinen Abſchied zu nehmen. Als Nachfolger 
werden der „Poſt“ genannt Staatsminiſter Falk und Präſident 
Kunowski Poſen. 

Wie aus Leipzig gemeldet wird, hat das Reichsgericht 
über den Beginn der reichsländiſchen Hochverrathsprozeſſe noch 
nichts Beſtimmtes beſchloſſen. Es heißt, man will das Zuſtan⸗ 
dekommen des neuen Reichsgeſetzes über den Ausschluß der 
Oeffentlichkeit bei Gerichtsverhandlungen abwarten. 

Das württembergiſche Abgeordnetenhaus geneh⸗ 
migte Donnerſtag mit 64 gegen 24 Stimmen die Regierungs⸗ 
vorlage, welche die landwirthſchaftlichen Steuern um 1 Million 
Ihe die Gewekbe⸗ und Gebäudeſteuer dagegen entſprechend 
erhöht. 

Der päpſtliche Moniteur de Rome publicirt die von 
den katholiſchen Mitgliedern des preußiſchen Herrenhauſes geplante 
Adreſſe an den Papſt, deren Abſendung bekanntlich unter⸗ 
blieb, im Wortlaut. Zur Kenntnißn ahme des Papſtes kommt 
das Schriftſtück alſo jedenfalls, reſp. iſt es ſchon gekommen. 

Der ſächſiſche Staatsminiſter von Noſtiz Wallwitz 
hat ſich zur Beſichtigung der Waſſerſchäden in der Lauſitz von 
Dresden nach Zittau begeben. 

Im preußiſchen Kriegsminiſterium wird eine neue Aus⸗ 
gabe der Militär ⸗Eiſenbahnordunng bearbeitet, deren 
erſter Theil, Kriegstransport⸗Ordnung mit Militärtarif, ſoeben 
herausgegeben wird. Zwei andere Theile folgen. 

Dem Vernehmen nach wird in der deutſchen Kriegs⸗ 
marine demnächſt ein Kriegsſchiff für den bayeriſchen Prin⸗ 
zen Ludwig zu einer Seereise in Dienſt geſtellt werden. 

Der Bundesrath hat am Donnerſtag das ihm zugegan⸗ 
gene Geſetz betr. die Einführung der Gewerbeordnung in Elſaß⸗ 
Lothringen den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen und den Ent⸗ 
wurf des Vertrages zur Unterdrückung des Branntweinverkaufes 
on Nordſeefiſcher auf hoher See genehmigt. Das erſtere Geſetz 
trifft namentlich bezüglich der Frauen⸗ und Kinderarbeit und 
des Preßgewerbes Beſtimmungen, welche ſich an das jetzt noch 
beſtehende franzöſiſche Gewerberecht anlehnen. 


innigen Beziehungen zu Petersburg herſtellen. Alexander III. iſt 
ſehr ſtolz und wacht ſehr eiferſüchtig über die Stellung des 
Czarenthums. Er einem Manne die Hand reichen, welcher ſeinen 
Vater öffentlich beleidigt hat, daran iſt gar nicht zu denken, 
wenn auch ſonſt in der Politik viel vergeſſen und vergeben wird 
Einen Conflict zwiſchen Rußland und Frankreich kann der Czar 
vergeſſen; die perſönliche Beleidigung vergißt er aber nicht, denn 
ſie traf die Würde des Selbſtherrſcherthum's. 


— wsꝛʒꝛdÄ2 
Cages chen. 
Thorn, den 27. Mai 1887. 


Der Kaiſer hält bisher an dem Plane feſt, der Nordoſt⸗ 
ſeekanalfeier am 3. Juni in Perſon beizuwohnen. Gegentheilige 
Beſtimmungen ſind bisher nicht getroffen worden. — Don⸗ 
nerſtag Mittag hielt der Kaiſer auf dem Tempelhofer Felde 
bei Berlin die große Frühjahrsparade in Gegenwort der fürſt⸗ 
lichen Gäſte und der königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen ab. 
Der Kronprinz war durch ſein Halsleiden ferngehalten worden. 
Nach dem Schlutz der Parade kehrte der Kaiſer, von der zahl⸗ 
reich verſammelten Menſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt, nach 
der Stadt zurück. Im Laufe des Nachmittags nahm der Monarch 
dann noch einige Vorträge entgegen und arbeitete allein. Um 5 
Uhr war im Schloſſe großes Paradediner. Abends wurde die 
Oper beſucht. — Heute Freitag findet in Potsdam die Parade 
der dortigen Garniſon ftaft. 

Bekanntlich ſollen der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin den Kaiſer bei dem im Juni ſtattfindenden Regierungs⸗ 
jubiläum der Königin von England vertreten. Es iſt aber frag⸗ 
lich, ob der Kronprinz, ſeines Halsübels wegen, die Reiſe unter⸗ 
nehmen wird. — Der engliſche Specialarzt Dr. Mackenzie iſt 
von Berlin nach London zurückgereiſt, nachdem er ſich vorher 
wiederholt in günſtigſter Weiſe über das Befinden des Kronprin⸗ 
zen ausgeſprochen hat. Dr. Mackenzie wird in einiger Zeit nach 
Berlin zurückkehren. — Der Reichsanzeiger ſchreibt amtlich: 
Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz erkrankte 
im Januar d. J. an einer Halsentzündung, welche in ihren 
äußeren Erſcheinungen, einem geringen Huſten und einer intenſiven 
Heiſerkeit, durch die bisher in ähnlichen Fällen bei Se Kaiſerli⸗ 
chen Hoheit mit Erfolg angewendeten Mittel ſich nicht beſeitigen 
ließ. Auch eine mehrwöchentliche Kur in Ems, welche im 
übrigen auf das Allgemein befinden Sr. Kaiſerlichen Hoheit von 
beſter Wirkung war, vermochte doch das örtliche Leiden nicht zu 
heben, ſo daß die im Laufe der Erkrankung neben dem behan⸗ 
delnden Leibarzt zugezogenen ärztlichen Autoritäten ſich einver⸗ 
ſtanden damit erklärten, daß ein engliſcher Specialiſt für Hals⸗ 
krankheiten, Dr. Morell Mackenzie aus London, mit ſeinem Ur⸗ 
theil gehört werde. Derſelbe iſt vor einigen Tagen hier einge⸗ 
troffen und hat nach wiederholter Unterſuchung Sr. Kaiſerlichen 
Hoheit den Zuſtand Höchſtdeſſelben nicht ſo Beſorgniß erregend 
gefunden, daßer nicht hoffte, durch eine zweckentſprechende Behand⸗ 
lung das Uebel in nicht zu langer Zeit beſeitigen zu können. — 
Der deutsche Kronprinz kam am Mittwoch Abend, von ſeiner 
Gemahlin begleitet, von Potsdam nach Berlin. Das hohe Paar 
fuhr, überall lebhaft begrüßt, im offenen Wagen durch die 
Leipziger Straße nach dem Palais unter den Linden An dem 
zur ſelben Zeit im Laiſerlichen Palais ſtattfindenden Diner 
nahmen der Krouprinz und die Kronprinzeſſin alſo nicht Theil. 
Die Urſache der Heiſerkeit des Kronprinzen liegt in Auſchwellun 
gen im Kehlkopf, über deren Bedenklichkeit oder Ungefährlichkeit 
die Anſichten der Aerzte in der vorigen Woche auseinander gin⸗ 
gen. Der Umſtand, daß eine Operation in ernſte Erwägung 
kam, wurde als eine Conſequenz der bedenklichen Auffaflung be 
trachtet. Ein von der Anſchwellung behufs mikroskopischer 
Unterſuchung losgelöſtes Theilchen war einer ſolchen von Pro⸗ 
feffor Virchow unterzogen worden; fie hatte nichts Beunruhigen⸗ 
des ergeben. Indeſſen war dies von den Aerzten noch nicht als 
entſcheidend für das endgiltige Urtheil über die Natur des Leis 
dens betrachtet worden. Wenn aber die Eventualität einer 
Operation jetzt ausgeſchloſſen iſt, ſo darf man mit höchſter Be⸗ 
friedigung annehmen, daß gegenwärtig bei der weiteren Behand⸗ 
lung von der Vorausſetzung der Grund loſigkeit der gehegten 
Befürchtunngen ausgegangen wird. Zunächſt wird der Kron⸗ 
prinz ſich ſelbſtverſtändlich große Ruhe, Enthaltung von jeder 
Anſtrengung auferlegen müſſen. 

Der Staatsſekretär Graf Herbert Bismarck iſt aus 
England nach Berlin zurückgekehrt. Morgen oder übermorgen 

= wird wohl Fürſt Bismarck nach Friedrichsruhe reiſen. 


Solch eine Miniſterkriſis hat Frankreich noch nicht 
erlebt. Einer ſtellt dem Anderen ein Bein, und zuletzt haben 
Ferry und feine Anhänger dem ſchon allzu ſiegesgewiſſen Kam⸗ 
merpräſidenten Floquet, der ſein Miniſterium bereits in der 
Taſche hatte, einen Tritt gegeben: Floquet lehnte gleichfalls 
die Kabinetsbildung ab. Dann kam wieder Ducleri, gegen den 
aber die Radikalen abermals einen derartigen Lärm erhoben, 
daß er Minifter Minifter fein ließ. Nun iſt Freyeinet wieder 
zur Kabinetsbildung berufen, und wird fie auch durchführen, und 
zwar ohne Boulanger, an deſſen Stelle General Sauffter treten 
ſoll. Die Radikalen toben, aber diesmal werden ſie keinen 
Effect erzielen. Alle Welt iſt des unwürdigen Zuſtandes müde 
Gléoy muß ſich von Rochefort unerhörte Beſchimpfungen ſagen 
laſſen. Boulanger ſoll beabſichtigen, wenn er das Kriegsminiſte⸗ 
1195 verlaſſen muß, Urlaub zu einer Reiſe nach Rußland zu 
nehmen. 

Allen Nachrichten aus Belgien zufolge droht die Arbeiter⸗ 
bewegung in einen allgemeinen Strike ſich auszudehnen, da auch 
die großſtädtiſchen Arbeitervereine fi dem Strikejetzt anſchließen. 
Die Regierung verſtärkt die Truppen immer mehr. Am ſchlimm⸗ 
fin ſteht es bei Seraing und Coquerill; es gab bei Zuſammen⸗ 
ſtößen mehrere Todte und Verwundete. Da mehrere Arbeiter⸗ 
haufen wiederholt Verſuche machten, über die Grenze fort mit 
franzöſiſchen Arbeitern in Verbindung zu treten, ſind energijche 
Maßnahmen ergriffen, dies zu hindern. 

Im Luxemburgiſchen iſt ein vollſtändiger Winter eingekehrt. 
Es ſchneit faſt täglich, der Schnee liegt 1—2 Centimeter hoch 
und ſcharfe Nachtfröſte richten ſchweren Schaden an. 

Aus Petersburg werden die Gerüchte, bei den Feſtlich⸗ 
keiten in Nowo⸗Tſcherkask ſei auf den kaiſerlichen Wagen ner 
ſchoſſen, für ganz falſch erklärt. Die Koſakenbevölkerung hat zur 
Feier des Tages viel Pulver verknallt, ober ein Attentatsverſuch 
iſt nicht gemacht. Schon vor der Ankunft der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie wurde eine Verſchwörung entdeckt und die Theilnehmer 
daran ſämmtlich feſtgenommen. 

Die „Times“ meldet, in Conſtantinopel ſei eine Palaſt ; 
revolution entdeckt und vereitelt, welche bezweckte, den Sultan 
zu Gunſten ſeines Neffen Solacheddin, Sohn des entthronten 
Sultan Murad, abzuſetzen. Der Scheich Abulhouda, ſowie 
mehrere Palaſtbeamte ſind verbannt. Es wird geglaubt, daß der 
ruſſiſche Botſchafter Nelidow dieſe Intrigue einfädelte. Die 
Stellung des Grobvezirs iſt erſchüttert. — König Karl von 
Rumänien verlieh dem berüchtigten ruſſiſchen Gesandten Hitrowo 
beim Abſchied von Bukareſt einen Orden, — weil es eben nicht 
anders ging. 

Aus London wird gemeldet, daß zum dritten Male ber 
Verſuch gemacht iſt, das Polizeigebäude in Hebburn bei Jarrow 
in die Luft zu ſprengen. 

Beide Häuſer des ungariſchen Reichstages hielten 
am Mittwoch ihre Schluß ⸗Sitzungen ab. Die Prä⸗ 
ſidenten hoben in ihren Abſchledsreden beſonders die in der 
Seſſton zu Stande gekommenen und einmüthig angenommenen 
militairiſchen Vorlagen hervor und gedachten dann noch des 
Zollausgleichs mit Oeſterreich, bei dem ja Ungarn bekanntlich 
das Fett von der Suppe geſchöpft hat. Mit einem Hoch auf 
den Kaiſer, oder vielmehr den König, gingen die Abgeordneten 
auseinander. — Donnerſtag iſt der ungariſche Reichstag durch 
eine Thronrede geſchloſſen. Das Schriftſtück dankt für die ein ⸗ 
müthige Bewilligung der Milttärvorlagen und für die großen 
Opfer, welche im Intereſſe der Vertheidigung des Vaterlandes 
gebracht worden find. Dieſe Opferwilligkeit und die feſte Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Oeſterreich und Ungarn ſtärke das Anſehen der 
Monarchie und ine dazu bei, die Beziehungen zu 
allen Mächten zu befriedigenden zu geſtalten. — Die 
Ueberſchwemmungen in Süd Ungarn. Aus Temesvar wird 
telegraphtrt: In Rudna ſind faſt fämmtliche Häuſer einge⸗ 
ſtürzt. Detta it ganz überſchwemmt. In Sagh will man bie 
Hotterdämme auf Antrag des Nizegeſpan durchſtechen, um das 
auf den Feldern befindliche Waſſer abzuleiten. Die Bevölke⸗ 
rung der Gegend, mit Aexten und Gabeln bewaffnet, proteſ⸗ 
tirte aber gegen dieſe Verfügung, es mußte Militär requi⸗ 


—ññññ 7777 —tʒ — 
E Der Bahnhof ſah recht troſtlos aus bei der malten Be⸗ 
| leuchtung des anbrechenden Tages. Johannes Francis aber, 
welcher mit den Händen in den Taſchen im Sturmſchritt auf⸗ 
und niederging, war zu ſehr mit feinen eigenen Gedanken be⸗ 
ſchäftigt, als daß er der Kälte beſondere Beachtung zu ſchenken 
vermocht hätte. Sein ſonſt ſo heiteres Antlitz trug den Aus⸗ 
druck ungewohnten Ernſtes zur Schau. 

Er war zweifelsohne in peinliche Gedanken verſunken. 

Der Stattonschef, der, ebenfalls die Ankunft des Zuges 
erwartend, ſich auf dem Perron befand, beobachtete ihn mit 
forſchenden Blicken. Er kannte die Urſache, welche den Ernſt in 
den Zügen des jungen Mannes veranlaßt hatte, und war im 
Verein mit ganz Arlington neugterig, welches Ende die Ange⸗ 
legenheit nehmen würde. 

„Der Zug wird in vier Minuten hier ſein,“ gewann er es 
endlich über ſich, den jun zen Rechtsanwalt anzureden. 

„Ich danke Ihnen für Ihre freundliche Mittheilung,“ ent⸗ 
gegnete dieſer. „Ein kalter Morgen!“ 

„Ja, aber ein Glück, daß es zu ſchneien aufgehört. 
ae wir wenigſtens fürs Erſte keine Verwehrung zu be⸗ 

ürchten.“ N 

Eine kurze Pauſe entſtand. Johannes Francis blickte auf 
die Schienen und ſehnte ſich nach dem Moment, wo der Zug 
einfahren würde. Der Stattonschef blickte ihn verſtohlen an 
und überlegte, ob er es ſich wohl herausnehmen dürfte, einige 
Fragen, die ihn intereſſirten, an den jungen Rechtsanwalt zu 


ſtellen. 

„Das Urtheil hat geſtern allgemeine Verwunderung hervor⸗ 
gerufen, Herr Doktor,“ meinte er endlich zögernd. 

„Wirklich?“ lautete die lakoniſche Antwort Johannes 
Francis'. 

. „Ja, denn es kam plötzlich, unerwartet. Das Wetter hatte 
viele Leute verhindert, dem Verhöre beizuwohnen, und Niemand 
war auf Das vorbereitet, was ſich zugetragen hat. Für den 
Grafen muß es ein fürchterlicher Schlag ſein! Ah, da kommt 


der Zug!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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chen. — Die 
find für die Zeit vom 17. bis 26. Juni ausgeſchrieben. 


Ein ſchweres Brandunglückhat ſich in Paris ereignet. 


um die Durchführung der Maßregel zu ermögli⸗ 
Neuwahlen für den ungariſchen Reichstag 


riert werden, 


Miltwoch Abend brach in der „Comiſchen Oper“ Feuer aus, 


welchem leider eine größere Zahl von Menſchenleben zum Opfer 


gefallen iſt. Das Feuer brach 9 Uhr Abends während der 
Vorſtellung von „Mignon“ aus. Die Künſtler auf der Bühne 


forderten zur Ruhe auf, aber im Zuschauerraum war eine wilde 


Panik entſtanden. (Das Feuer war oberhalb der Bühne ausge⸗ 
brochen.) Alles drängte unter furchtbarem Angftſchret nach den 
Ausgängen, die ſich als ungenügend erwieſen, auch der eiſerne 
Vorhang verſagte Viele Frauen fielen in Ohnmacht und wur⸗ 
den faſt zertreten, dennoch gelang bie Rettung der unteren 
Ränge faſt vollſtändig. Auf den Gallerſeen waren dagegen das 
Unheil furchtbar. Viele erſtickten, Andere ſtürzten fi von der 
Dachhohe auf das Straßenpflaſter und wurden zerſchmettert. Ein 
Neugieriger, der auf das Dach eines Nachtbarhauſes geklettert 
war, fiel herab und blieb todt. Die Feuerwehr arbeitete helden⸗ 
müthig und rettete Viele. Viele Theater kediente und Choriſten 
verbrannten. Im Ganzen zählt man bisher 29 Todte und 80 
meiſt leicht Verwundete. Gegen 11 Uhr Nach's ſtürzte das Dach 
des Hauſes ein, das im Innern total zerſtört iſt. Die Oper 
brannte 1838 ſchon ab und wurde 1840 neu erbaut. Merkwür⸗ 
dig it es, daß erſt vor 14 Tagen der Cultus miniſter Berthelot 
in der Kammer auf die Feuergefährlichkeit des Gebäudes hin⸗ 
wies. Er fügte hinzu, die Regierung beſitze nicht die nöthigen 
Millionen zum Umbau. Die Verſicherungsſumme iſt 1 Million, 
100000 Frks. für die Dekorationen. 


Prapinzial⸗ Nachrichten. 


— Gruppe, 21. Mai. Geſtern Abend traf, wie die 
„N. W. M.“ berichten, das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 1 aus 
Königsberg mittels Exlrazuges auf Bahnhof Gruppe ein, und 
bald darauf hielten die einzelnen Compagnieen ihren Einzug 
auf dem Schießplatz. Montag beginnen die Uebungen. Näch⸗ 
ſten Freitag zu Sonnabend iſt Nachtmonöer, bei wel⸗ 
chem Leuchtfackeln, Kriegsrak⸗len (etwa 100 Stück und wahre 
ſcheinlich elektriſche Beleuchtung des Vorgeländes in Anwendung 


kommen. 

— Dirſchau, 25. Mat. Dem in Mühlbanz herrſchenden 
Typhus tft der dortige Hauptlehrer Dorn zum Opfer gefallen. 

— Pillau, 25. Mat. In dieſem Jahre ſcheint der Aal⸗ 
fang bei uns recht ergiebig zu werden. In dieſen Tagen haben 
Peyſer Fiſcher faſt täglich circa 8 bis 9 Schock Aale gefangen 
und bafür einen Erlös von 21 Ar pro Schock gehabt. Hr. 
Runde⸗Camſtigall, welcher eine vorzügliche Räucherei nach neu⸗ 
eſter Methode, bei welcher die Aale unaufgeſchnitten geräuchert 
werden, beſitzt, verſendet täglich größere Poſten nach allen Rich⸗ 
tungen. 

— Rieſeuburg, 25. Mot. Mit Bezug auf die aus 
dem „Geſ.“ von uns übernommene Mittheilung von dem miß⸗ 
handelten Ulanen wird jenem Blatte geſchrieben: Nach Felle 
ſtellung des Sachverhalts hat ſich herausgeſtellt, daß der be» 
treffende Ulan den Beſitzer 8. belogen hat. Nicht eln Vorge⸗ 
ſetzter des Ulanen hat denſelben mißhandelt, ſondern ein Kame⸗ 
rad von ihm, der ſich herausnahm, ihn wegen ſeiner ſteten 
„Malproprelé,“ unter welcher alle Kameraden des Berittes zu 
leiden hatten, zu beſtrafen, um ihn zur Ordnung zu bringen. Von 
einer fürchterlichen Mißhandlung kann überhaupt nicht die Rede 
ſein, denn er erhielt einige Hiebe mit dem Gewehrriemen über 
das Kreuz, und dieſes iſt nicht etwa der Grund ſeiner Krank⸗ 
heit, ſondern durch die Erkältung, die er ſich bei der jetzigen 
Jahreszeit von dem nächtlichen Drautzenliegen zugezogen, hat 
ſich eine Lungenentzündung, die vorausſichtlich nervös werden 
kann, gebildel, und deswegen iſt er in das Lazareth aufge⸗ 
nommen. 

— Memel, 25. Mai Der Reitradſport hat die Waſſer⸗ 
ſportmänner zu dem Verſuch angeregt, die Grundidee des Rad⸗ 
fahrers, nämlich die Fortbewegung vermittels Tretens auf zwei 
Kurbeln, für den Waſſerſport auszunutzen. Neuerdings iſt auf 
der Werft der hieſigen Schiffszimmergenoſſenſchaft unter Leitung 
des Herrn Engel für einen hieſigen Herrn ein Tretboot erbaut 
worden, und der letztere iſt gegenwärtig mit dem Einſetzen der 
von ihm ſelbſt erſonnenen Maſchine beſchäftigt. Das Fahrzeug 
iſt eine aus Eſchenholz verzinnt und kupferfeſt erbaute Gigg, 
welche ſich ſchon durch ihre äußere Bauart von allen hierſelbſt 
vorhandenen Fahrzeugen ſehr weſentlich unterſcheidet; denn bei 
einer Länge von 21 Fuß beträgt die Breite des äußerſt ſcharf 
gebauten zierlichen Bootes nur 4 Fuß. Das Merkwürdigſte 
bleibt aber bei dem eigenthümlichen Fahrzeuge die Ari der Fort ; 
bewegung. Dieſelbe ſoll durch eine horizontal unter dem Fuß⸗ 
boden liegende Maſchine bewirkt werden, deren Propeller ſich 
hinten dicht vor dem Steurrruber befindet. Damit der erſtere 
unter dem Boden des Fahrzeuges arbeitet, iſt daſſelbe ſteuer⸗ 
loſtig und mit abgeſetztem Kiel conſtruirt. Die bewegende Kraft 
ſollen die Beine des Fahrenden hergeben, durch welche die Ma⸗ 
ſchine wie beim Reitrad vermittels zweier Kurbeln in Bewe⸗ 
gung geſetzt wird, während gleichzeitig die Hände das Steuer 
regieren. Ein kräftiges Schwungrad ſoll die Kraftleiſtung ver⸗ 
ſtärken helfen. Etwa nach 14 Tagen ſoll das neue Fahrzeug zu 
Waſſer gebracht werden, und ſämmtliche Freunde des Waſſer⸗ 
ſports dürften nicht wenig neugierig ſein, wie ſich das neue 
Treiboot dann bewähren wird. 

— Königsberg, 25. Maf. Geſtern Abend fand Koggen⸗ 
ſtraße Nr. 29. eine Generalverſammlung der hieſigen Töpferge⸗ 
fellen ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, vom 1. Juni cr. ab 
die Arbeit einzustellen, da eine Einigung der Lohncommiſſion 
mit den Meiſtern nicht hat herbeigeführt werden können. Die 
Verſammlung war von ca. 40 Perſonen beſucht und endete gegen 
10 Uhr nach ruhigem Verlaufe. In hieſiger Stadl befinden ſich 
ca. 80 Töpfergeſellen. 

— Lopienno, 24. Mai. Die Umwandlung unſerer Stadt 
in eine Dorfgemeinde iſt in der letzten Stadtverordneten⸗ Sitzung 
mit 4 gegen 2 Simmen beſchloſſen worden. 

— Poſen, 25. Mat. Die beiden Vorſteher der Pojener 
Schützengilde, die Herren Specht und Kaufmann, find nach dem 
„Poſ. Tabl.“ heute Vormitiag durch Herrn Stadtrath Rump 
bis auf Weiteres ihrer Funktionen enthoben und das Vermö⸗ 
gen der Gilde, einſchließlich des Grundßückes zu. St. Roch in 
magiſtratualiſche Verwahrung genommen worden. Hierdurch 
iſt auch einem Wunſche, der ſich bekanntlich kürzlich in einer 
im Lambert'ſchen Saale ſtattgehabten Verſammlung der deut⸗ 
ſchen Mitglieder der Gilde mit einer einzigen Ausnahme 
einſtimmig geltend machte, in der Haupſache entſprochen worden. 


ui 


mäß der faufmännifcen Ausdruczweiſe »tranſito - Der Bon für das 
Pfund Kaffee beträgt 20 Pf., welcher Betrag alſo — außer den Trans⸗ 
portkoſten — jenen Preisangaben zuzurechnen iſt, um ungefähr den 
Preis feſtzuſtellen, zu welchem hier am Orte der Kaffee verkauſt werden 
kann 

— Einführung der : Literſchale für den Getreidehandel- 
Aus Lübeck wird der „Oſtſeeztg.“ geſchrieben: In der jüngſten Sitzung 
der Lübecker Handelskammer wurde ein Schreiben der Handelskammer 
zu Hamburg verleſen, demzufolge auf die Rundfrage dieſer Kammer, 
detreffend die Einführung einer ½ Liter metriſchen Wagſchale für den 
Getreidehandel — an Stelle der bisher im Getreidehandel allgemeinen 
üblichen ſogen. bolländiſchen Wagſchale zur Ermittelung des fpecifiihen 
Gewichtes — ſehr verſchieden lautende Antworten eingetroffen ſeien; die⸗ 
ſelben gingen von der vorbehaltloſen Zuſtimmung zu dem Hamburger 
Vorſchlage (Lübeck) zur Verſagung einer Mitwirkung (Königsberg i. Pr.) 
auseinander. Die Vorſteher der Kaufmannſchaft zu Stettin haben ſich 
für die Einführung einer einzigen Schale für alle Getreidearten, und 
zwar der ½Literſchale ausgeſprochen, wie ſolche in Stettin bereits im 
Gebrauche iſt. In Hamburg will man dem Beiſpiele Stettin's folgen. 
Die Hamburger Handelskammer bittet deshalb, ihr jetzt zu beſtätigen, 
daß in Lübeck die bei dem Getreidegeſchäft Betheiligten entſchloſſen ſeien, 
daſſelbe zu thun. Es würde damit eine zur Nachfolge anſpornende 
Einigkeit zwiſchen den Plätzen Stettin, Lübeck und Hamburg erzielt 
ſein. Die Handelskammer zu Hamburg würde dann in ihrem Rund⸗ 
ſchreiben an die bezüglichen deutſchen Corporationen und auch an die 
ruſſiſchen Getreideplätze Petersburg, Reval, Riga und Libau, ſowie an 
die Normal⸗Aichungscommiſſion in Berlin den Lübecker Platz als zuſtim⸗ 
mend aufführen. 

— Zur Beachtung. Vor kurzem bat man ein einfaches Mittel 
entdeckt, falſche Bankſcheine c2. ſofort zu erkennen. Steckt man z. B. in 
ein Stereoſkop genügender Größe zwei echte Banknoten, jo wird man 
nur eine ſolche beim Hineinſehen bemerken, indem ſich ſämmtliche Linien 
und Schattirungen der beiden genau decken. — Hat man nun einen 
Schein, an deſſen Echtheit gezweifelt wird, und bringt ſolchen mit einem 
echten in das Stereoſkop, ſo wird man an irgend einem Punkte der 
Schrift oder Einſaſſung ꝛc. vorausgeſetzt, daß derſelbe gefälſcht iſt, 
Unklarheiten reſp. Dublirungen wahrnehmen, indem der Druck, welcher 
nicht von ein und derſelben Platte erzeugt wird, niemals gleich 
dem Originale ſein kann. Die gleiche Metode wird angewendet wer⸗ 
den können zum Erkennen ſonſtiger gefälſchter Dokumente, Werthpapiere, 
Koupons, Stiche ꝛc., fie bietet keinerlei Schwierigkeiten und ſchließt die 
etwaige Vernichtung des zu unterſuchenden Papiers durch Chemikalien 
vollſtändig aus. 

— Wochenmarkt. Außer Kopfſalat, Radieschen, Karotten und 
Spargel bietet der Gemüſemarkt noch keine Neuheiten der Frübjahrs⸗ 
ſaiſon. Der Spargel war heute im Preiſe ſo verſchieden, daß man 
annehmen muß, der Verkäufer ſei über den Werth desſelben ſehr wenig 
unterrichtet oder er beurtheile die Höhe des Preiſes nach der beſſeren 
Conſtitution dec Börſe des Käufers. Das Pfund wurde für 1 Mark 
angeboten, zu SO und 70 Pfg. verkauft. An Pilzen waren Morcheln, 
und Steinpilze, welche durchſchnittlich mit 15—20 Pfg, für die Mandel 
abgegeben wurden, vertreten. Eine Varietät bieten junge Enten, Gänſe 
und Hühner. Letztere erhalten meiſt deshalb ihren Abſchied, weil fie den 
Verkäufern im Haus-Gemüſe⸗ und Küchengarten bedeutenden Schaden 
verurſachen. Junge Enten und Gänſe bleiben ein geſuchter Artikel und 
erreichen ſtets hohe Preiſe, die ſich allerdings nach Alter und Entwicke⸗ 
lung der Thiere richten. Für junge Tauben gilt ein Durchſchnittspreis 
von 50 Pfg. pro Paar. Die Butter erzielte beut bei ſtärkerer Nach⸗ 
frage einen Preis von 90 Pfg. bis 1 Mk. pro Pfund. Eier waren zu 
vorwöchentlichen Preiſen angeboten. Von Fiſchen waren nur Schleien 
Breſſen und Stör am Markte, von denen die erſteren mit 50—60 
Pig. die letzten mit 30—35 Pfg. für das Pfund bezablt wur⸗ 
den. Krebſe koſteten heute, große 2 Mark, kleine 75—80 Pfg. für 
das Schock. 

2 Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Winde⸗ 
pegel 2,08 Meter. — Angekommen geſtern Abend Dampfer „Weichſel“ 
aus Warſchau mit Paſſagieren für Marienburg, heute früh nach Ma⸗ 
rienburg abgedampft. Das ſeit 5 Tagen um 1,20 Meter geſtiegene 
Waſſer der Weichſel, macht den Holztraften viel zu ſchaffen, da dieſe den 
Ankergrund für ihre Schricken verloren haben. Die bei Thorn liegen⸗ 
den Traften, welche noch auf zollamtliche Abfertigung warten, haben 
Anker und Taue miethen müſſen, um von der ſtärkeren Strömung nicht 
fortgeriſſen zu werden. Daß hier keine Nach richt aus Warſchau betr. Ein⸗ 
tritt des Steigens der Weichſel eintraf, hat darin ſeinen Grund, daß War⸗ 
ſchau 9 Meilen oberhalb des Einfluſſes der Narew in die Weichſel liegt. 
An der Mündung der Narew liegt Neuhof (nowi dwör) und hier müßte 
ſich die telegraphiſche Waſſermeldeſtation befinden, dann wäre ein genauer 
Ueberblick über die zu erwartende Waſſermenge des ganzen Stromes zu 
geben. 

— Geſtohlen wurde geftern Abend einem hieſigen Schloſſermeiſter 
aus ſeiner Werkſtatt das ſämmtliche Sperrzeug. Es liegt die Vermu⸗ 
thung nahe, daß der Dieb daſſelbe zur Ausführung eines Diebſtahls be⸗ 
nutzen will. 

— Verhaftet ſind 6 Perſonen. 


Aus Nah und Fern. 


— Berlin, 25. Mat. Aufſehen erregt, wie ein Berichter⸗ 
ftatter ſchreibt, ſpurloſe Verſchwinden des Pächters eines unſerer 
größten Bier⸗Etabliſſements in der Nähe des Alexanderplatzes. 
Wie es ſcheint, find bedeutende Schulden der Grund für die 
plötzliche Entfernung, da in den letzten Tagen zur Zahlung 
vorgelegte Wechſel von dem Pächter M. nicht mehr honorirt 
worden find. 

— (Fr. Marie Barkauy) hat ſich Montag einer ſchmerz⸗ 
haften Operation am Fuße unterziehen müſſen, die aber, Dank 
der Meiſterhand des Profeſſor v. Bergmann, glücklich verlaufen 
tft. Frl. Barkany hatte vor Jahresfriſt im Schauſpielhauſe, als 
fie im Vorſpiel zur „Waiſe von Lowood“ vom Stuhle ſprang, 
den Fuß vertreten. Das Uebel, welches anfangs nicht beobachtet 
wurde, hat ſich, wie das „B. Fr.⸗Bl.“ ſchreibt, im Laufe der 
Zeit jo verſchlimmert, daß Profeſſor v. Bergmann, die Opera⸗ 
tion für nothwendig erklärte. 

— Im Rieſengebirge erſtreckte ſich der Schneefall 
in der Nacht zum 22. und 23. d. M. bis in die Gebirgsorte, 
die ſich 600 Meter über den Meeresſpiegel erheben. Auf dem 
Hochgebirge fiel der Schnee ſehr dicht, und es herrſchte ſogar noch 
Schneetreiben, da ein ſtarker Nordweſt wehte. Der Eisbehang an 
den Telegraphendrähten der Schneekoppenleitung war fingerlang. 

— In Berlin hat ſich ein unter den Linden wohnender 
Banquier D. in einem Anfall von geiſtiger Störung erſchoſſen. 

— In Dresden wurde am Mittwoch der Dienſtknecht 
Höhne aus Bayern wegen Raubmordes mit dem Fallbeil hinge⸗ 


richtet. 
Feſte in Florenz). Aus Florenz vom 19. 


Joc ales. 


Thorn, den 27. Mai 1887. 

— Gewitter. In Folge des Sturmes, von welchem das heute Mit⸗ 
tag über der Stadt entladene Gewitter begleitet war, iſt an der Lei. 
bitſcher Chauſſee in der Nähe der Kuntze und Kittler'ſchen Trockenſchup⸗ 
pen ein großer Pappelbaum herausgeriſſen, welcher auf die Telegraphen⸗ 
drähte fiel und dieſelben herunterdrückte, wobei eine Telegraphenſtange 
umgebrochen wurde, ferner wurde das Dach und der Dachſtuhl auf der 
Jacobs⸗Fortbaracke in einer Länge von ca. 20 Meter beruntergeriſſen. 
Die Fenſter im Garniſonlazareth ſind nach der Oſtſeite zu vom Hagel 
zerſchlagen. — Außerdem ſind mehrere Bäume entwurzelt und umgebro⸗ 
chen worden. Unglücksfälle ſind dabei nicht vorgekommen. 

— Hohe Beſuche. Seit geftern weilen hier der Herr Geh. Regie⸗ 
rungsrath Perſius aus dem Kultusminiſterium und Conſervator der Kunſt⸗ 
denkmäler, ferner der Oberſt⸗vxieut. v. Düring, Chef der Ingenieur⸗Abtheilg · 
im Kriegsminiſterium und der Hauptmann Nebelſieck. Wie wir hören, 


gilt deren Anweſenbeit den Verhandlungen mit der Stadteommune, 
wegen Erhaltung eines Theils der Mauer, bezw: der Thürme in der in 


Folge des Vertrages wegen Beſeitigung des inneren Stadtgrabens vom 
Culmer⸗- bis Bromberger Thore zum Abbruch beſtimmten Mauer, gegen 
deren Abbruch der Herr Cultusminiſter im Intereſſe der Conſervirung 
der Kunſtdenkmäler und Alterthümer Einſpruch erhoben haben ſoll. 
— Auch der Herr Ober-Regierungsrath von Puſch aus Marienwerder 
weilt ſeit Vorgeſtern in unſerer Stadt und war geſtern nach Lei⸗ 
bitſch gereiſt. — Der Herr Kultusmiſter v. Goßler trifft am 
20. Juni cr. in Thorn ein und wird von hier aus die Provinz Weſt⸗ 
preußen bereiſen 

— Militäriſches. Die Austheilung des neuen Repetir- oder Ma⸗ 
gazingewehres an die Truppen wird nächſtens auch bier erfolgen und 
zwar zunächſt an die Mannſchaften der beiden Infanterie⸗Regimenter. 
Durch die Einführung dieſes neuen Gewehrs erfährt das Exerzier⸗Re⸗ 
glement für Infanterie einige Abänderung. Geändert ſind ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die Vorſchriften über das Laden, bezw. das Einlegen der Patronen 
in die Magazinkammer, ferner über das Schießen und Entladen. Na⸗ 
mentlich muß beim Laden der ſchnelle Uebergang von der Einzelladung 
zum Magazinfeuer und umgekehrt geübt werden. 

* Verleihung. Dem Militärpfarrer Boenig hierſelbſt iſt die 
katholiſche Pfarrſtelle in Konitz von dem Herrn Oberpräſidenten der 
Provinz verliehen worden. 

— Die geſtrige Abſchieds⸗Soirse der Leipziger Quartett⸗ 
und Eoncertjänger fand vor recht gefülltem Saale ſtatt und brachte 
der Geſellſchaft die Ehren des Beifalls in reichſtem Maße ein. 

— Concert. Unſer Landsmann, der als tüchtiger Muſiker von 
Autoritäten anerkannte frühere kaiſerlich ruſſiſche Kapellmeiſter a. D. 
Herr Jobannes Jendrowski, ein Thorner Kind, bat im Verein mit 
ſeinem Bruder, dem biefigen Muſiklehrer L. Jendrowsk für die drei 
Pfingſtfeiertage im Wiener Cafe Concerte auf eigenartigen Inſtrumen⸗ 
ten, einer auf der Antwerpener Ausſtellung preisgekrönten, von ihm 
erfundenen „Holzharfe“ auch auf dem Euphonium (Glas⸗Glocken⸗Pokale) und 
Kriſtallflaſchen. außerdem Violin- und Klaviervorträge angekündigt. Die 
Holzharfe iſt ein neues Juſtrument aus ausländiſchem Holze, auf wel⸗ 
chem der Künſtler mit ungemeiner Fertigkeit ziemlich ſchwierige Com⸗ 
poſitionen zum Vortrage zu bringen verſteht. Ebenſo ſind die Leiſtun⸗ 
gen des genannten Herrn auf den Glas⸗Euphonien ganz vorzügliche. 
Uebrigens iſt Herr Jendrowski ein tüchtiger Violinſpieler, der ſich auch 
als Componiſt recht vortheilhaft hervorgethan hat. Die Coneerte 
verſprechen Eigenartiges und Neues und, nach den von uns eingeſehenen 
Kritiken berufener Autoriteten auch, recht Gutes, fo daß wir den Beſuch 
der Concerte angelegentlichſt empfehlen. 

— In der geſtern Abend ſtattgefundenen Geneneralverſamm⸗ 
lung des kaufmäniſchen Vereins wurden gewählt: die Herrn Kauf- 
mann und Stadtrath Richter zum Vorſitzenden, Kaufmann D. Wolff zum 
Stellvertreter deſſelben, Kaufmann Carl Pichert zum Rendanten und zu 
Beiſitzern die Herren Kaufmann Paul Hellmoldt, S. Rawitzki, A. Pittke, 
J. Hirſchfeld, Mauermeiſter Carl Reinicke, Kaufmann Guſtav Fehlauer, 
Carl Matthes, A. Bluhm und H. Lewinſohn die zuerſtgenannten 
8 Herrn ſind wieder- die anderen Herren neugewählt. Zu Rechnungs⸗ 
reviſoren wurden die Herren F. Gerbis, Pommer und L. Latté beſtimmt. 
Ferner wurde beſchloſſen den § 7 der Statuten dabin abzuändern, daß 
der Beitrag für Handlungsgehilfen von bisher 6 Mark jährlich, auf 
künftig 3 Mark jährlich herabgeſetzt wird. - 

? Geſchenke für das Siechenhaus. Der Glaſermeiſter Herr 
E. Hell hat für den Beetſaal des Siechenhauſes einen Chriſtuskopf in 
Oeldruck, mit einem ſchwarzen Rahmen recht würdig eingefaßt, geſchenkt. 
Zur Ausſchmückung des Verſammlungsſaales bat der Buchhändler Herr 
Walter Lambeck 2 große Oeldruckbilder, den Kaiſer und den Kronprin⸗ 
zen darſtellend, geſchenkt. — Es fehlt noch manches zur würdigen Aus⸗ 
ſtattung der Räume, Gelder dazu ſind aber nicht vorhanden. 

— Auf den 5. Verbandstag des Provinzial = Berbandd 
„Weſtpreuſten“ der Bäcker⸗ ꝛe Innungen, welcher in den Tagen vom 
7. und 8. Juni hier in Thorn abgehalten werden ſoll, haben wir bes 
reits im allgemeinen hingewiefen. Es liegt uns nun das Felt = Pro⸗ 
gramm vor, nach welchem am 7. Juni Mittags 12 Uhr die Begrüßung 
der Verbandsgenoſſen im Schützenbauſe ſtattſindet, an die ſich ſofort die 
Verhandlungen des Verbandstages anſchließen, denen eine ſehr reichhal⸗ 
tige Tagesordnung zu Grunde liegt, aus welcher wir folgende Vorlagen 
hervorheben: Jahresbericht und Rechnungslegung. — Antrag der 
Marienburger-Innung: Unverſchuldet in Unglück gerathenen Collegen 
aus der Verbandskaſſe eine Unterſtützung zu gewähren. Ref. R. Kandit. 
Antrag der Danziger⸗Innung zur Vorberathung für den Verbandstag 
in Dresden: „Solchen Geſellen, welche mindeſtens 20 Jahre unter guter 
Führung ein und dieſelbe Stellung bekleiden, aus der Centralkaſſe eine 
Prämie zu gewähren. Ref. A. Ludwig senr. — Antrag der Danziger⸗ 
Innung: „Ein Arbeitsnachweis⸗Bureau für Bäcker und Conditoren in 
Elbing zu errichten: Ref. Carow. — Vorſtands⸗Wahl. — Wahl des 
Vororts für den nächſten Verbandstag; Ausſtellung eines Haushaltungs⸗ 
plans — Mitbeilung über Verſicherungsweſen, als Unfall⸗Feuer⸗ und 
Lebensverſicherung u. ſ. w. Nach Beendigung der Verhandlungen findet 
Nachmittags 3 Uhr Feſteſſen und dann um 6 Uhr Concert mit ſich 

aran anſchließendem Tanze ſtatt. Am 8. Juni wird, nach einem Früh⸗ 
choppen im Rathskeller, eine Beſichtigung der Guſtav Weeſe'ſchen Honig⸗ 
kuchenfabrit und der eleetriſchen Beleuchtungsanlage vorgenommen. Das 
Mittageſſen dann wird Alacarte im Hildebrandtſchen Lokale eingenommen. 
Nachmittags 2. Uhr ſindet eine Dampferfahrt mit Muſik nach der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze ſtatt. Die Rückfahrt erfolgt nach Wieſe's Kämpe und daran 
wird ſich ein Spaziergang nach dem Ziegeleiparke anſchließen. Die Rück⸗ 
kehr per Dampfer iſt um 9 Uhr in Ausſicht genommen. 

? Elektriſche Uhr. Der Uhrmacher, Herr Reinhold Scheffler 
Breiteſtraße Nr. 453 hier, hat über ſeinem Uhrenladen ſeit geſtern eine 
elektriſche Uhr angebracht. Die Uhr hat Herr Scheffler ſelbſt angefertigt, 
und es ſoll dieſelbe für den Winter auch die Nächte hindurch beleuchtet 
8 was jedenfalls manchem nächtlichen Paſſanten ſehr angenehm 
ein wird. 

— Steigerung der Kaffeepreiſe. Wie unſere Stettiner Handels 
berichte ergeben, haben die Kaffeepreiſe in der letzten Zeit eine bedeutende — (Die 
Steigerung erfahren. Wir bemerken bei dieſer Gelegenheit, daß die in | ds. wird der „Fr. Ztg.“ geſchrieben: Die Feſte haben endlich ihr 
jenen. Berichten angegebenen Preiſe für unverſteuerte Waare gelten, ge 1 Ende erreicht. Montag war ſolenne Cherubinimeſſe, Nachmittags 


halbverregneten Blumen⸗Corſo und Abends Vorleſung von Pro- 
feſſor Emilio Villari und Empfang in den prächtigen Räumen 
des Circolo artistico, während von den Höhen der Piazza Michel⸗ 
Angelo das prächtige 
Dienſtag konnte das wegen des ſchlechten Wetters verſchobens 
Turnier oder vielmehr Carrouſel in dem zu dieſem Zweck er⸗ 
bauten und 30000 Perſonen faſſenden Amphitheater bei der 
Porta S. Crote ſtattfinden; 
noch einmal am König und an der Königin vorbei. Abends begab 
ſich das königliche Paar zum Bal der Bürgerſchaft und am 
andern Morgen verreiſte 
Bäckerei-Ausſtellung zu eröffnen Die Künſtler ihrerſeits und ihre 
Eingeladenen machten einen wohlgelungenen Dampfſtraßenaus⸗ 
flug nach dem gewerbereichen kunſtſinnigen Städtchen Prato, 
Heute, zu Himmelfahrt, 
Käfigen, mit einem Zirpchen als Inſaſſe, werden an die Flo⸗ 
renzer Jugend verkauft. Nachmittags war brillanter Corſo in 
den Cascinen und ſoeben wird, mit donnerähnlichem Gekrach, 
das man in der ganzen Stadt hört, das letzte Feuer abgebrannt. 
Morgen wird das Gemüthliche Florenz das gewohnte Ausſehen 


Wettfeuerwerk ſeinen Fortgang nahm. 


der ganze hiſtoriſche Zug defilirte 


der König nach Mailand, um die 


iſt Grillo⸗Tag; Tauſende von kleinen 


wieder haben. Für dieſe vierzehntägigen Feſte hat die Stadt 
eine halbe Million Franken bewilligt; ſie wurde dafür durch den 
außerordentlichen Zufluß von Fremden belohnt. 


= f 2 
CLiterariſches. 

Mit dem ſoeben ausgegebenen 13. Hefte ſchließt der erſte 
Band des 3. Jahrgangs der „Deutſchen Illuſtrirten Zei ⸗ 
tung“ (Berliner Verlags⸗Comtotr). Auch dieſes Heft zeigt 
wieder, wie die genannte Zeitung beſtrebt iſt, durch bedeutſamen 
literariſchen Text und eine reiche Ausſtattung das Intereſſe des 
Publikums zu feſſeln. Die beiden doppelſeitigen Holzſchnitte 
„Marketenderin zwiſchen den Regimentern „Deſſau“ und Bei⸗ 
reuth“ von Fritz Werner und „Die Würfler“ von Claus Meyer 
zeichnen ſich durch wahrhaft künſtleriſche Wiedergabe der Origi⸗ 
nale aus. Von den anderen zahlreichen Illuſtrationen erwähnen 
wir „Goldſchmieds Töchterlein“ von W. Lindenſchmitt, „Nor⸗ 
wegiſche Landſchaf!“ von A. Norrmann, ferner bie Zeitbilder 
„Fürſt Bismarck im Reichstage“, „Oeſterreichiſch ⸗Ungariſche 
Heerführer“, „Eispalaſt in St. Paul“, „Emilie Flourens“, fran⸗ 
zöſiſcher Miniſter des Auswärtigen, „Fechlerinnen⸗Chor aus der 
Operette Der Hofnarr“ ꝛc. In dem nächſten (14.) Hefte bes 
ginnt der neueſte Roman von Herrmann Heiberg „Der Jauus⸗ 
kopf“, ein hochbedeutendes Werk, das den vielen Verehrern und 
Verehrerinnen des Verfaſſers ſehr willkommen fein wird. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


26. Mai er. 

Von W. Roszner durch Schiffer Roſiner 3 Traften, 541 kief. 
Roholz, 589 kief. Balken, 8 kief. Sleeper, 14 kief. einf. Schwellen, 244 
tann. Roholz, 2 eich. runde, 57 eich. dopp. 757 eich. einf. Schwellen, 
11026 Stabholz und 76 eich. Planken. Von S. Don durch Sbinowitz 
6 Traften, 1811 kief. Roͤhol, 2 kief. Balken, 7 kief. Sleeper und 2954 
kief. einf. Schwellen. Von Wolf Hermann durch Hofmann 8 Traften, 
7967 kief. Balken, Mauerlatten und Timber, 511 kief. Sleeper, 1958 eich. 
Plangons und 5 eich. Quadrathbolz. Von Aleinz durch Hofmann 
2 Traften, 1854 kief. Mauerlatten, 1176 kief. Sleeper, 8663 kief. einf. 
Schwellen, 6205 Valentin und 265 eich. einf. Schwellen. Von J. Schulz 
durch Hofmann 1766 eich. einf. Schwellen, 3 Säcke Lindenborke und 
50 eich. Planken. Von Don und Endelmann durch Fabienke 5 Traften, 
1732 kief. Balken, Mauerlatten uud Timber, 1552 eich. Plangond und 
197 Schiffsbolz. Von Iſack Ingwer durch Spira 3 Traften, 751 kief. 
Balken und Mauerlatten, 40 tann. Rdholz, 444 tann. Balken und Maus 
erlatten, 803 eich. Plangons und 260 Rdlinden, Rüſtern, Ahorn und 
Buchen. Von Wolfeld und Klarfeld durch Tugendhaft 5 Traften, 234 
kief. Balken, 272 kief. Sleeper, 1589 tann. Balken und Mauerlatten, 
1512 eich. Plangons, 148 eich, Quadratholz, 2320 eich. einf. Schwellen, 
21296 Stabholz und Pixenſtäbe und 18 eich. Plan en. Von Holodetz 
und Eliasberg durch Potaſchnik 4 Traften, 115 kief. Rdholz, 2457 kief. 
Balken, 203 klef. Timber, 21 kief. Sleeper, 2860 kief. einf. Schwellen, 
1 eich. Plangon, 113 eich. Quadratholz, 32 eich. dopp. und 1395 einf. 
Schwellen, 22454 Stabholz und 1543 Eſchen und Elſen. Von C. Stoltz 
durch Strauch 5 Traften, 1761 kief. Rdholz, 1687 Rdholz beſchlagen, 
37 tann. Roholz, 711 eich. Quadratbolz, 18590 eich. Speichen, 12 eich. 
Zaunpfähle und 317 Eſchen. H. Peip durch Hennig 5 Traften, 2276 
tief. Rdholz und 69 kief. Balken. Von E. Selig durch Krabiell 5 Traften, 
2438 kief. Rdholz, 476 kief. Mauerlatten und 253 Rdoͤbirken. Von 
Müller, Brahlich durch Koſlowski 4 Traften, 1571 Rdholz. 

Durch Adolph Hempel 79450 Klar. Weizen, derſelbe 22600 Klgr. 
Gerſte, Franz Arendt 76000 Klgr. Weizen, Anton Menz 30000 Klgr. 
Steine, Frei Wille 89250, Joſef Tietz 83793, Reinhold Geike 77021,50 
Klar. Weizen, Franz Kloſowski 35000 Klgr. Steine, Carl Otto 79050, 
Aug. Maskowski 82460, Aug. Behrenstram 63999, Aug. Breitag 81755, 50 
Klgr. Steine, derſelbe 14 Säcke 1787 Klgr. Klee. 


Jonds⸗ und Producten-Börſe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu D hlo ren. 
Thorn, den 26. Mai 1887. 
l hell 162 Ax 130pfd. hell 164 A 
en: + . he . he . 
Aar 120/1pfd. 113 Ax. 124/5pfd. 115 


15 A. 
Erbſen: Futterwaare 98—102 * Mittelw. 103—108 A 
Hafer: 85—102 a 
(Alles pro 1000 Kilo.) 


Telegraphiſche Schlußcvurſe. 
Berlin, den 27. Mai. 


Fonds: ruhig. | 27.,5-87. | 26.75.87. 
Ruſſiſche Banknoten 183—10 | 183—90 
Warſchau 8 Tage 18290183 —55 
Ruſſiſche öproc. Apleihe v. 1877 8 99—25 99 — 25 
Polniſche Pfandbriefe 5proc- 57 —70 57-60 
Polniſche Liguibations briefe 52—80 | 53-90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ proc. 97-30 97-30 
Poſener Pfandbriefe 4pro e.. 101—76 | 101—60 

eſterreichiſche Bankno'en. . - 1160-30 | 160—15 
Weizen gelber: Mai 187 50 | 186 50 
Sept See JI 0 

Loco in New⸗ Hort 98 97 7 

Roggen loo e 127 127 

Mai⸗Juni 2 5 128 127 —20 
Juni⸗Juli 3 127—25 
5 Sept.⸗Oet. FE: 132—50 | 131—50 
Rüböl: 2 es £ 46—49 | 46—20 

ept.=Dct. 3% 46 —90 — 
Spiritus: IND 0. 0 [10 42 = 
Mai-Juni . . 1 2-80 | 42—90 
Juli⸗Auguſt : 43—60 | 43—70 


- Auguſt⸗Sept. — 44—50 | 44—50 
Reichs-Discobanknto 3 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 27. Mai 1,97 Meter 
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Bekanntmachung. 

Die Ausfübrung von rund 3400 
Quadratmeter Pflaſterarbeiten auf 
Bahnhaf Inowrazlaw jol auf Grund 
der im Reichsanzetger vom 30. Juli 
1885 bezw. im Amtsblatt der Brom⸗ 
berger Regierung Nr. 12 für das 
Jahr 1886 bekannt gemachten Bedin⸗ 
gungen für Vergebung von Arbeiten 
und Lieferungen vergeben werden. 

Bezügliche Angebote nach Maßgabe 
der bei der Unterzeichneten einzuſe henden 
bezw. von derſelben gegen Einſendung 
von 20 Pf. zu beziehenden beſonderen 
Bedingungen mit Angebotsſchreiben 
ſind bis 5 
Mittwoch, den 8. Juni cr. 

Nachmittags 4 Uhr 
an die Unterzeichnete einzuienden. 


Wochen nach dem Termine. 
Inowrazlaw, 25. Mai 1887. 
Koͤnigliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Inſpection. 


Sonnabend, den 4. Juni cr. 
Vormittags 11 Uhr 

findet in dem Bureau der Garniſon⸗ 

Verwaltung die Verdingung des Neu⸗ 

baues eines Familienhauſes mit 


Nebenbauten bet Fort V zur Geſammt⸗ 


Ausführung ſtatt. 
Geſammiſumme 8032,40 Mark. 


Bedingungen und Zeichnungen liegen“ 


im genannten Büreau aus. 
Thorn, den 25. Mai 1887. 


Garniſon⸗Verwaltung. 
Am Freitag, 3. Juni cr. 
von Vormittags 10 Uhr ab 


werde ich in den Keller⸗ und Hofräus 
men des Grundſtücks Breiteſtr. 455 


hierſelbſt: 
8000 Flaſchen mit Grätzerbier, 


mehrere Tanſend Bier⸗ und Selter⸗ 


waſſer⸗Flaſchen, desgl. mit PBatent- 
verſchluß, ſowie Flaſchenkorken und 
7 Fkaſchenkörbe, ca. 80 Bierkiſten, 
einige Regale, zwei Kork⸗, zwei Füll⸗ 
und 1 Häckſelmaſchine, 1 Schrot⸗ 
mühle, 1 Bierwagen, 2 Pferdege⸗ 
ſchirre, 20 Stühle u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern 


Nitz, Gerichtsvollzieher. f 


befördert mit den Poſtdampfern der 
Red-Star-Linie von Antwer- 
pen jeden Sonnabend nach 
New-Lork, ſowie jeden erſten 
Mittwoch des Monats nach 
Philadelphia, einſchlietlich voll» 
ſtändiger Beköſtigung und freier 
Schiffsausrüſtung. 


E. Johanning, Berlin, 
Louiſenplatz 7. 


Künstl. Gebisse, 
Plomben, Zahn- und 
Mund krankheiten. 


V. Grun, 
Königl. belg. appr. Zahnarzt. 
Ein tüchttger, in allen Zweſgen des 
Kaſſenweſens gut bewandeter 


Bureaugehülfe, 
welcher ſchon längere Zeit auf Kreis⸗ 
Kaſſen gearbeitet hat, findet vom 
15. Juni oder 1. Jult d. J. Stellung 
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Der Zuſchlag erfolgt innerhalb : 


9 2 . 
© Wir erlauben uns hiermit ergebenſt mitzutheilen, daß wir € 
* 
* 
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mit heutigem Tage unter der Firma 
Dobrzynski & Co. 
in Thorn, Breiteſtraße Nr. 44647 eine 
Specialität Herren⸗ und Knaben⸗ 
Wäſche⸗Fabrik 


nebſt einem completten Lager von Herren⸗Bedarfs⸗Artikeln als: 
Tricotagen, Socken, Schlafdecken, Reiſedecken, Plaids, Re⸗ 
genmäntel, Schirme, Stöcke, Handſchuhe, Hüte, Morgen⸗ 
und Turnſchuhe, Cachenez, Hoſenträger, Manſchettenknöpfe, 
Cravatten⸗Nadeln, Cravatten in ſeis neuen Defjeins, ſo⸗ 

wie auch Bade⸗Frotirſachen ais: : E 
Mäntel, Laken, Handtücher Hofen, Handfduhe, Rükenreiber u. |e 
Schuhe, ferner auch zur Confections: Keinen-Bielefelder, chleſiſch, 
Herrenhuter und Jriſch, Hemdeninch, Reuforcs, Madapolam, 
Linons, Schirting, Oberhemden-Einſätze, geſtickt, cordel u. glatt 

eröffnet haben. 

Unſere langjährige Praxis giebt uns die vollkommene Ver⸗ 
ſicherung allen Anforderungen zu genügen und bitten höflichſt 
unſer neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Princip: Reellität, Preiswürdigkeit und prompteſte Effectuirung. 
Kam Feste Preise. 
Hochachiungsvoll und ergebenft 


€ Dobrzyuski & Co. 
eee e 
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Ernst Schmidt, Bromberg, 
83 Bahnhofſtr. 83 
empfiehlt ſeine weltberühmten 
Matchless-, Durakle-, 
Popular-, Concor dia-, 
2 Zbwei⸗ und Dreiräder, ſowie b 
Kinder- und Knaben -Velocipede. 
Preisliſten franco. ER 
Unterricht im Fahren gratis. 


; 1 wenn j 

ur aecht den nee 7 
— 1 BLAUER FARBE 

Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes. J. G. Adolph, 

A. Mazurkiewiez, F. Raeiniewski, Apotheker Dr. R. Hübner, 

Oscar Neumann, E. Schumann, Heinr. Netz, u. J. Menezarski 

in Thorn. 


ter 
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Das Ceralin =: Ceralin-Präparalt 


Ersten Deutschen Ceralinfahrik Lublinski & (0. 
BERLIN N. 20, Prinzen-Alle 28 


haben sich durch ihre anerkannt vortrefflichen Eigenschaften einen dauernden Weltruf 
erworben, weil der Ceralin-Firniss und das Ceralin für Imprägnir-Zwecke desinfici- 
rende, imprägnirende und antiseptische Eigenschaften besitzen, wie solche bisher un- 
erreicht sind. Beide sind sichere Präservativmittel gegen Schwammbildung und Rost- 
ansätze und werden Eisenbahnschwellen, Pfosten, Schleusen, Fischkästen, Böte eto. 


erfolgreich mit demselben imprägnirt. 
weder ein Wasser noch Theerproduct, son- 


Ger alin für Imprägnirzwecke dern ein effectives Oel, und doch im Preise 


billiger als alle anderen Imprägnirmittel, findet auch, mit Farbe vermischt, in beliebi- 
gen Nuancen als Anstrichsmaterial Verwendung, um den imprägnirten Gegenständen 
mit dem Conserviren u Berg sr Aussehen zu verleihen. z 8 

7 jenige übertrifft an Haltbarkeit und Eleganz den besten Leinölfirniss 
Ceralin-Fir Ilss und ist wesentlich billiger als derselbe; das Anwendungsverfah- 


—— — . Ft ehe, 


bei der Kreis⸗Kaſſe zu Wirſitz. Beſol⸗ ren ist genau so, wie bei Leinöl-Firniss, Einen ganz besonderen Werth erhält Ceralin- 


dung bleibt beſonderer Vereinbarung 
vorbehalten. Bewerbungsgeſuche unter 
Beifügung der Befähigungszeugniſſe 
und eines Lebenslaufs ſind an den 
Rentmeiſter Zühlke in Wirſitz zu 
richten. 


Für zahnende Kinder 


werden allen Müttern 


Gebrüder Gehrig’s 


rühmlichſt bekannte 
Zahnhalsbänder, 


ſeit ca. 40 Jahren bewährt, Kin⸗ 
dern das Zahnen zu erleichtern, 
ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe 
fern zu halten, beſtens empfohlen. 
Echt zu beziehen & Stück 1 Mk. 
durch die Erfinder 
Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten u. Apotheker, 

Berlin 8. W., Beſſelſtraße 16. 
In Thorn ächt zu haben in 
den meiſten Apotheken. 


8: 
bei J. Schlesinger. 


E ²˙· ; 


Firniss noch dadurch, dass er neben seiner verschiedenartigen Verwendung sich auch 
zum Desinficiren von Krankenstuben, Baracken, Kasernen etc. eignet 
Ceralin-Fussbodenlacke, Holz-, Leder- sowie Eisen- und andere 
Metall-Lacke 

preiswürdiger als alle Concurrensfabrikate, trocknen schnell und bewirken elastische und 
dauerhafte Ueberzüge. Als Nebenproducte Ceralin-Parquetboden-Wiohse (Bohnermasse) 
dient zum blank Frottiren der Parquettfussböden, sowie garantirt harz- und säurefreie 
Maschinen-Oele und -Fette. 

Niederlagen befinden sich in fast allen grösseren Farben- und Droguen-Geschäf- 
ten event. werden solche gern errichtet und beliebe man sich wegen weiterer Aus- 
künfte über Ceralin-Fabrikate an die Fabrik zu wenden oder an Herrn Hugo Claass. 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 1 et 
. L 
a aut rerschönerung! 
Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 8 
Doctor ‚A lberti’s ‚A romatische Schwefelseife & 
Derr iE EEE ˖ E EG 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat 
ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer⸗ 
ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ K 
nen 2c. (A Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf: & 
reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti'ssSeife“ & 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 
8 Allein zu haben bei Hrn. Uugo Claass, Droauenhandlung. 
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Entree Mitglieder des Krieger⸗Verein 
10 Pf. Nichtmitglieder 20 Pf. 
F. Siggel. 


halten zu Spazierfahrten beſteus 
empfohlen. 
Gebr. Lipmann. 


Unentgelilid ver). Anweiſung zur 


radikalen Heilung der 
Trunksucht, auch ohne 
Vorwiſſen und ohne Berufsſtörung, 
die Privatanſtalt für Trunkſucht⸗ 
leidende, Stein, Säckingen (Baden). 
Briefen ſind 20 Pf. Rückporto beizu⸗ 
fügen. Die nach Vorſchrift des Herrn 
Prof. Dr. L. zu vollziebende Methode tft 
nach 12jährigen glänzenden Erfolgen als 
hervorragendſte anerkannt. 


Pfennig 1 Kautſchukſtempel. 
Muſterb. verſ. gegen 10 Pf. 
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Briefm. fr. Ag. geſ. 
Theod, Kaiser, Berlin, 
Friedrichſtraße 47. 


Flundern 
ſofort nach dem Fange ff. geräuchert, 
verſende die Poſtkiſte mit garantirt 24 
bis 30 Stück zu 3,50 Mark franco 
Poſtnachnahme. 

L. Rosenberg, Cröslin a. d. Oſtſee 


3000 Mark 
auch getheilt, find gegen hypothekariſche 
Sicherheit auf ein ländliches Grund⸗ 
ſtück zum 15. Juni cr. zu vergeben. 
Näheres in der Expedition d. Zettung. 

num Sonntag, den 22. Mat 
er., iſt auf dem Wege von der Segler⸗ 
Straße nach der Bromberger⸗Vorſtadt 

ein goldenes Armband 
(4 loſe durch ein Schloß mit 4 Perlen 
zuſammengehaltene Ringe) verloren. 
Es wird gebeten, daſſelbe gegen eine 
gute Belohnung abzugeben Fiſcherei 
Nr. 8, Erdgeſchoß. 


Nr. 8, Erdgeſhoh h. 
Vorzügl. Kirſchſaft 
die ¼ Liter-Flaſche A 1,50 empfehlen 

ebr. Pünchera. 


Düchtige 
. BR 
2 Schloſſer = 
finden lohnende Beſchäftigung. Mel⸗ 
dungen ſchriftlich zu richten an 
Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 
Er Wohnüng von fünf anſtändf⸗ 
gen Zimmern nebſt Zubehör, 
wenn möglich mit Stall, wird von ſo⸗ 
fort zu miethen geſucht. Gefl. Offerten, 
womöglich mit Zeichnung, erbittet die 
Expedition des „Weſtpr. Volksblatt“ in 
W SR ERRSRERINBENERRFEREIEN 
in gut möbl. Zim. billig zu verm. 
EAraberſtraße 120, 3 Treppen. 
Möbl. Fim. J. v. Schuhmacherſtr. 426. 
2 Stuben nebſt Zub. v. ſof. z verm. 
Rudo ph Thomas, Gerberſtr. 271. 
I m. Z. bill. zu verm. Bäckerſtr. 212. 


Ein freundl. möbl. Zimm. zu verm. 
EAnnenſtraße 181, 2 Treppen. 
Err Laden Breiteſtr. 456 v J. Octrb. 
auch von früher zu verm. bei 
Be: A. Kirschstein. 
ine ſchöne Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, ebenſo eine 
Wohnung von 2 Zimmern u. Zubehör 
vom 1. October zu vermiethen. 
Moritz Leiser. 
ine Wohnung für 360 Mark von 
gleich zu ver miethen Culmerſtr. 
309/10. Winkler. 
veiteflr, Nr 456 eine ſehr große 
herrſchaftliche Wohnung vom Iten 
October zu vermiethen. 
it. 165 find zum 1 Selbr. cr. 
2 große Wohnungen zu verm. 
— E. R. Hirschberger. 
Weima⸗ von 3 Zimmern, Küche 
u. Keller für 460 Mk z. verm. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 
2 kl. Z. möbl. a. unm. v. ſogl. z. v. 
; Kl. Gerberſtr. 22. 
Bromdergerſtr. 2 m. Z 3. v. m. auch o. 


as Neu! 


Wiener Cafe. 


(Pfiugſten.) 
1. 2. und 3. Feiertag. 


Concerte 


auf 
Specialitäten⸗ Instrumenten 


I. Ranges. 
Holzharfe. Neu! 


Preisgekrönt auf der Antwerpner 
Ausſtellung mit der gold. Medaille. 
1. Muſik auf Cryſtall⸗Flaſchen. 
ECEnaltſch) 
2. Muſik auf Glas⸗Euphoninm. 
(Glas⸗Glocken⸗Pokate) 
3 Violin ⸗ Solo und Klavier. 
Entree 25 Pf. Anfang 4 Uhr. 
73 ebenen Beſuch ladet freund⸗ 
ein 
Joh. Jendrowski, 
Muſik⸗Direktor. 


Sommertheater in Thorn. 
(Volksgarten.) 
Direction: M. Knapp- Girard. 


Eröffnungs- Vorſtellung! 
Sonntag, den 29. Mai 1887. 
(Erſten Pfingſtfeiertag.) 

Neu einſtudirt! — Neu einſtudirt! 


„Die Jüdin.“ 


Große Oper in 5 Akten von Scribe. 
Frei nach dem Franzöſiſchen von 
Frd. Ellmenre ich 
Muſik von Halevy. 


Montag, den 30. Mai 1887: 


Hyritz-Pyritz. 
Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten 
und 5 Bildern von H. Wilken und 
O. Juſtinus. Muſik von G. Michaelis. 
In Berlin 385 Mal gegeben! 


Dienſtag, den 31. Mai 1887: 
Czar und Zimmermann 


oder: 


Die beiden Peter. 
Komiſche Oper in 3 Alten von Albert 


Lortzing. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Anfang ½ 8 Uhr. u 

= Merle 3 Plätze. 
dee ee 
Vorm. von 11-1 u. 3-5 Uhr Nachm. 


Loge u. 1. Parg. (d. 1. 5 Reihen) 1,50. — 


II. Parg. 1. 25.— Stehpl. 75.— Part 60 Pf. 
Abendkaſſe: Loge u. I. Parg. 1.75. — 
II. Barg. 1,50. — Stehpl. 1. — Part. 75 Pf. 
Schüler- u. Militäxbillets vom Feldwebel 
abwärts: Stebplatz 60. — Parterre 50 Pf. 
Deka den (10 Stück) Loge u. I Parg. 12.— 
II. Parq. 10 Mk. 
Bei Opern und Operetten werden Dekaden 
mit 20 Pf. Zuzablung a Billet angenommen. 


In Vorbereitung: Spottvögel, Poſſen⸗ 
Novttätl Der Troubadour. (Verdi.) 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 29. Mai 1887. 
(J. Pfingſtfeiertag) 
Altſtädt. evangel. Kirche. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Vor- und Nachm Kollekte für die Haupt⸗ 

bibel⸗Geſellſchaft in Berlin. 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr; Herr Pfarrer Klebs. 
Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Andrieſſen. 
Bor: und Nachm. Collecte für die Haupt ⸗ 
bibel⸗Geſellſchaft in Berlin. 


Neuſtädt. evang, Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr; Militär Gottesdienſt. 
Herr Sarnifonpfarrer Rühle. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Evangel. lucheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr und Nach 9 Ur: 
Herr Paſtor Rehm. 


Montag, den 30. Mai 1887. 
(I. Pfingſtfeiertag.) 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9⅛ Ubr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorber Beichte. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vor⸗ und Nachm. Collecte für die Zwecke 
der Heidenmiſſion. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Vor⸗ und Nachm. Collecte für die Hei- 
denmiſſion. ; 
Nachm. Kein Gottesdienſt. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11%, Uhr: Militär⸗Gottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Epang. lutheriſche Kir he. 
Nachm. 6 Uhr: Herr Paſtor Naum 


Eine Mittelwohnung 


neu renovirt, in der 1. Etage Neuſtadt 
291 iſt ſegleich oder vom 1. Juli er. 


Burſcheng. Näh. b. Stachowski & Oterski, zu vermiethen. Näh. bei 0. Neumann, 
n. —ͤñä— 
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Verantwortlicher Medactenr Gustav Ludwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von rast Lambeck in Thorn, 
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